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gan: ſchland. Bestellungen nehmen 
der Zeitung ſowie alle oſtämter des deutſchen Neiches am. 


At. 304 


5 unt erscheint 2 roi Nl. 
enden auf bie Sonn- und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei — 
t siert 


. für 
Tarte 


Dienſtag, 2. Mai. 


rats, die ſechsgeſpaltene ober beten Raum 

m Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 

80 Pf., in ver Mittagausgabe 25 Pf., am beverzugter 

Stelle entſprechend höber, werden in der Expeditien für die 

Mittagausgabe dis 8 Ahr Normittage, für bie 
ovbennusgabe % 5 Ahr Rachm. angenommen 


1893 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 1. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung des Kommunalabgabengeſetzes wird 
fortgeſetzt bei $ 48, welcher beſtimmt, daß bei der Vertheilung 
des Steuerbedarfs das Aufkommen beſonderer 
Gemeindeſteuern auf den Theil des Steuerbedarfs zu ver⸗ 
rechnen iſt, der durch Prozente der entſprechenden vom Staate ver⸗ 
anlagten Steuer aufzubringen iſt. Miethsſteuern von ge⸗ 
3 benutzten Räumen ſind auf die Gewerbeſteuer zu 
verrechnen. 

Ein Antrag Schoof (nl) will für Wege⸗ und Deichver⸗ 
bände die Steuerbeträge derſelben nur auf den Theil der erhobenen 
Realſteuern in Anrechnung bringen, der auf die Angehörigen der 
betreffenden Verbände entfällt. 

Ein Antrag Meyer (df.) will im letzten Satz des $ 48 
vor „gewerblich“ das Wort „einſchließlich“ einfügen. 

Abg. Dr. Sattler nl.) befürwortet den Autrag Schoof, der 
bezwede, den Wegen: und Deichverbänden die ausſchließliche Ver 
wendung = - ihnen aufgebrachten Beträge und Steuern für 
ihre Zwecke zu ſichern. 

5 Kg. v. Strombeck (Ztr.) ſchließt ſich dem an, hält aber re⸗ 
daktionelle Aenderungen für nothwendig, die bis zur dritten Leſung 
efunden werden könnten. Redner regt die Frage an, ob auch be⸗ 
ondere Grundftenern ent'prechend dem 8 45 in der Regel nur bis 
zum Betrage von 200 Proz. erhoben werden dürfen. 

Geb. Kath Fuiſting bejaht dieſe Frage. 

Abg. Ludowieg (nl.) vertheidigt den Antrag Schoof, der nur 
das deutlich und klar aus ſprechen wolle, was die ratio legis ſei, 
aber in dieſem Paragraphen nicht klar genug ausgedrückt ſei. 

Abg. v. Buch (konſ.) erklärt den Antrag für un annehmbar, da 
er ſich auf ſpezielle Fälle beziehe und daher den Grundſätzen des 
Geſetzes widerſpreche. Ein Kommunalabgabengeſetz, das mit dem 
Ballaſt der Sozietätslaſten beſchwert werde, könne für die ganze Mo⸗ 
narchie nicht durchgeführt werden. Wenn man die Deichlaſten nur 
auf den Grundbeſitz in Anrechnung bringt, ſo könnte man ebenſo⸗ 
gut die Schullaſt nur auf die Einkommenſteuer verrechnen. Es ſei 
den Gemeinden unbenommen, bei der Vertheilung des Steuer⸗ 
HEN beſondere Verhältulſſe Rückſicht zu nehmen. Die Auf⸗ 

hörde würde in dieſem Falle zweifellos die Genehmigung 


Dr. Meyer (df.): Mein Antrag hat den Zweck, eine 


treſtigkeiten zu verhindern. Dieſer Paragraph | fi 


Reibe von großen S 

verleiht nicht beiondere Indivldualrechte, ſondern giebt nur der Ge⸗ 
meinde einen Wink, wie ſie das Aufkommen aus einer Steuer im 
Verhältniß zur anderen Steuer zu vertheilen hat. Daß die Mieths⸗ 
ſteuer für gewerbliche Räume der Gewerbeſteuer zugerechnet wird, 
{ft billig. Es würde aber — Streitigkeiten führen, wenn z. B. zu 
entſchelden wäre, ob ein Wohnzimmer, in dem eln Schuſter ar⸗ 
beitet, unter den Begriff des gewerblichen Raumes fällt. Ich bitte 
Ste, meinen Antrag anzunehmen. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (tonſ.) wendet ſich Aan den 
Antrag Meyer, da er die Fälle nicht berückſichtige, wo Räume zu⸗ 
gleich zu Wohn⸗ und zu Gewerbezwecken verwendet werden. Wenn 
—1 P. Steuern nicht auf die Gewerbeſteuer verrechne, ſo ſei 

e 


e Ungerechtigkeit. Der Antrag Schoof würde manchen Ge⸗ P 


meinden der öſtlichen Provinzen nachthellig werden. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte werden die Anträge 
Schoof und Meyer abgelehnt und 8 48 nach den Kom⸗ 
miſſtonsanträgen angenommen. 2 

Nach 5 48a. ſollen die Beſtimmungen über die Vertheilung des 
Steuerbebarid auf die Betriebsſteuer und auf die Steuer 
von Bauplätzen keine Anwendung finden. 

Ein Antrag Goldſchmidt (dfr.) will die Ausnahme der 

ſtener beſeitigen. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Ich frage bei der Reglerung an, ob 


die Nachricht richtig iſt, daß die Gewerbeſtener in dieſem Jahre 
über 21 Millionen, alſo ein Plus von 2¼ Millionen über die 
Veranlagung eingebracht hat, daß aber das Ergebniß der Betriebs⸗ 
ſteuer um 240 000 Mark hinter dem Anſchlag zurückgeblieben iſt. 
Das zeigt, wie recht wir hatten, als wir der Einführung der Be⸗ 
triebsſteuer namentlich auch der Erhebung derſelben in der letzten 
ewerbeſteuerfreien Klaſſe entgegentraten. Sie ſind damals unſeren 
rag nicht gefolgt. Sie machten moraliſch⸗ethiſche Gründe 
geltend. Aber dieſe moraliſchen Gründe werden hinfällig werden 
nach dem $ 48a dadurch, daß die Kommunen die Betriebsſteuer 
nach Belieben erhöhen können. Das wird dazu führen, daß man 
Konzeſſlonen auf Konzeſſionen geben wird. Die 
Schank⸗ und Gaſtwirthe ſind auch wirklich nicht ſo wohlhabend, 
daß man ihnen eine beſondere Steuer auflegen kann. Diejenigen, 
denen es gut gebt, ſind nur ſelten. Das Gaſtwirthsgewerbe iſt 
heute kein leichtes mehr, es werden an ſeine Angehörigen recht 
hohe Anſprüche geſtellt. Es iſt kein Grund vorhanden, die Gaſt⸗ 
wirthe ſchlechter zu ſtellen, als die übrigen Gewerbetreibenden. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Frage über das Recht der 
Einführung einer Betriebsſteuer wird in dieſem Geſetze gar nicht 
berührt. Es handelt ſich nur um die Frage, ob die Gemeinden, 
die eine Betriebsſteuer erheben, ſie anrechnen können bei der Ver⸗ 
theilung der Geſammtſteuerlaſt auf die Realſteuern und die Per⸗ 
ſonalſteuern. Ihre Kommiſſion hat den Beſchluß gefaßt, die Be⸗ 
triebsſteuer nicht auf die Gewerbeſteuer anzurechnen, weil ſie näm⸗ 
lich von der Anſchauung ausgegangen iſt, daß die Erhebung einer 
Betriebsſteuer ebenſo wie die Erhebung einer beſonderen Bauplatz⸗ 
ſteuer nicht blos aus finanziellen, ſondern aus anderen Gründen, 
z. B. poltzeilichen, veranlaßt werden könnte. Daher würde es ſich 
nicht empfehlen, dieſe Steuer den anderen Realſteuern gleichzu⸗ 
ſtellen. Ich bitte Sie alſo, den Antrag Goldſchmidt abzulehnen. 
Abg. Dr. Meyer (dfr.): Die Kommiſſionsbeſchlüſſe haben den 
Erfolg, daß die Betriebsſteuer den Erhöhungsgelüſten der ein⸗ 
zelnen Gemeinden aſchutzlos überlaſſen iſt. Bei allen übrigen 
Steuern müſſen die Gemeinden um Erlaubniß fragen, aber bei 
der Betriebsſteuer kümmert ſich die Regierung nicht darum Das 
Beſtreben, aus dem Schankgewerbe hohe Beiträge herauszuziehen, 
geht über alle Schranken hinaus. Man hat eine Betriebsſteuer 
eingeführt, von der kein anderes Gewerbe betroffen wird. Man 
denkt jetzt daran, indirekte Steuern auf Getränke einzuführen. 
Im Reiche beſchäftigt man ſich mit weſentlicher 2 der 
dort beſtehenden Getränkeſteuern. Und nun will man mit dieſen 
Erhöhungen noch weiter gehen. Viele Leute ſind genöthigt, beim 
Speiſewirth zu eſſen, weil fie feine Häuslichkeit haben oder weil 

e ſich außerhalb des Heimathsortes befinden. Bisher iſt das 
Verhältniß in der Gaſtwirthſchaft etwa das geweſen, daß der Gaſt⸗ 
wirth ſich bemüht hat, die Koſten des Geſchäftshetriebes aus dem 
Gewinn bei Getränken zu decken, und es gilt im allgemeinen als 
Grundſatz, daß an Spetien nichts verdient werden ſoll. Die Auf⸗ 
rechterhaltung dieſes Grundſatzes wird unmöglich, wenn die Ge⸗ 
tränke fort und fort belaſtet werden. Der Wirth wird genöthigt, 
den Preis für die Speiſen zu erhöhen zum Schaden für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen. Ich bitte deshalb nicht weiter zu gehen, als man 
ſchon gegangen iſt. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Ich bedaure, daß der Finanzminiſter 
nicht ſo freundlich geweſen iſt, die Frage zu beantworten, ob es 
wirklich richtig iſt, daß die Einnahmen aus der Gewerbeſteuer ein 
lus von 2½ Millionen ergeben, und daß die Einnahmen aus 
der Betriebsſteuer um 240 000 M. gegen das Veranſchlagungsſoll 
1 ſind. 5 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die letztere Frage kann ich nicht 
beantworten, weil ich das Material nicht habe, aber es tft wahr, 
daß die Gewerbeſteuer mehr eingebracht hat, als 
ſie urſprünglich vorgeſehen war, und wenn ich nicht irre, iſt es auch 
richtig, daß die Betriebsſteuer weniger eingebracht hat. 
Das Ergebniß der Gewerbeſteuer liegt daran, daß die von der 
Regierung vorgeſchlagene Kontingentirung dieſer Steuer von der 
Komiſſion geſtrichen wurde, weil die Gewerbeſteuer doch am 


1. April 1895 aufhören würde, eine Staatsſteuer zu ſein. Die 
Bemerkungen des Abg. Meyer über die ſchutzloſe Preisgabe der 
Betriebsſteuer treffen nicht zu. Die Gemeinden haben die Be⸗ 
triebsſteuer zu erheben nach Maßgabe der ſtaatlichen Veranlagung 
und den Betrag an die Kreiſe abzuführen. Wenn ſie beſondere 
Betriebsſteuern erheben, ſo bedürfen ſie der Genehmigung. Des 
Schutzes iſt alſo das Schankgewerbe durchaus nicht verluſtig ge⸗ 
gangen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fr.): Der 11 50 Goldſchmidt iſt weder 
formell noch materiell annehmbar. Es iſt n 
triebsſteuer der Gewerbeſteuer gleichzuſtellen. 
Abg. Dr. Meyer (dir.): Zu der Erhebung beſonderer Be⸗ 
triebsſteuern bedarf es allerdings einer Ermächtigung der Regie⸗ 
rung, aber die Gefahr liegt darin, daß Zuſchläge zu dieſen Be⸗ 
triebsſteuern in unbegrenzter Höhe von den Gemeinden erhoben 
werden. Deshalb haben wir unſeren Antrag geſtellt. 
$ 48 a wird unter Ablehnung des Antrags Goldſchmidt un⸗ 
verändert angenommen, ebenjo SS 49-56. | 
Zu 8 57 (Heranziehung der Steuerpflichtigen zu Natura 


dienſten) liegt ein Antrag Frhr. v. Erffa (konſ.) u. Gen. vor, wo⸗ 
na 


ch auch nicht grundbeſitzende Geſpannhaltende bei Neuregelung 
von Naturaldieniten heranzuziehen find. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frk.) beantragt, daß Abweichun⸗ 
gen von dieſen Beſtimmungen nur aus beſonderen Gründen ge⸗ 
ſtattet ſind und der Genehmigung bedürfen, während nach der 
Kommiſſionsvorlage Abweichungen nur der Genehmigung bedürfen. 
Der konſervative Antrag enthalte eine große Härte, weil dadurch 
viele kleine Leute zu Unrecht getroffen würden. 

Abg. Schultz (Qupis, fr.) ſchlägt vor, die Beſtimmungen des 
§ 57 dahin zu ändern, daß Spanndienſte nur nach dem Verhältniß 
der Anzahl der Zugthiere geleiſtet werden ſollen, welche zur Be⸗ 
wirthſchaftung des im Gemeindebezirk belegenen 
Grundeigenthums nothwendig find. 

Abg. Hanſen (rk) befürwortet die Heranziehung auch der 
nicht grundbeſitzenden Fuhrhalter zu Spanndienſten im Jatereſſe 
der Gerechtigkeit. Die Fuhrhalter benutzten die öffentlichen Wege 
ebenſo, wie die Grundbeſitzer. 

Snamiihen iſt ein Antrag v. Jagow (konſ) eingelaufen, wo⸗ 
nach in dem Antrag Erffa die Worte „bei Neuregelung von Na⸗ 
turaldienſten“ geſtrichen werden ſollen. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin, frk.) tritt für den konſervati⸗ 


ven Antrag ein. Die Steuern müßten nach dem Grundſatz von 


Leiſtung und Gegenleiſtung vertheilt werden. 

on. v. Jagow (konſ.) empfiehlt gleichfalls Heranziehung der 
Fuhrhalter. Gegen eine zu ſtarke Belaſtung der ärmeren Leute 
biete der Paragraph eine genügende Garantie, da Abweichungen 
der Genehmigung bedürften. 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Dieſer Paragraph 
beruht auf Grundſätzen des allgemeinen Landrechts. Der Grund⸗ 
beſitz hat ein vorwiegendes Intereſſe an dieſer Sache und muß 
auch beſonders herangezogen werden. Liegen die Verhältniſſe in 
einzelnen Gemeinden anders, fo find Abweichungen geſtattet. 


Abg. Dr. Krauſe nl.) tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein. 3 


Abg. v. Tiedemann (Bomſt frk.) iſt damit einverſtanden, daß 
die Worte „nur aus beſonderen Gründen geſtattet ſind“ in ſeinem 
n geſtrichen werden. 2 5 

Abg. Herold (Ztr.) erklärt ſich für den Antrag Tiedemann, 
da dieſer die Ausnahmen erleichtere. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird 8 57 mit ſämmt⸗ 


cht angängig, die Bee 
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lichen Anträgen angenommen. * 


Die SS 58-61, die über die Rechtsmittel handeln, 


werden debattelos erledigt, ebenſo 8 62 (Aufzählung der Aufſicht⸗ 


behörden). 
Zu $ 62a, Befugniß der Aufſichtsbehörde zur Aenderung von 


Gemeindeordnungen, die den Vorſchriften und den Beſteuerungs⸗ 


rundſätzen dieſes Geſetzes widerſprechen, liegt ein A 
rhrn. von Zedlitz vor, die Beſtimmung zu ftreichen, wo⸗ 
nach beim Abweichen von den Beſteuerungsgrundſätzen die Steuer⸗ 


Schweſter Baptiſta. 
— . — B. u: ” 8 


(Nachdruck verboten.) 

Noch an 1155 Hausthür, ehe fie in den Wagen ſtieg, der fie 
zur Eiſenbahn iner folk, hatte der alternde Gatte ſie zum letz⸗ 
ten Male gebeten: . — bei uns, Amelie, bei mir und den Kin⸗ 
dern, Alles ſoll vergeben, vergeſſen ſein.“ 

Ihre Lippen waren feſt auf einander gepreßt, ihre grauen 

ſtarrten kalt ins Leere, die 
den Arm des ſte Gelettenden. 
Laß mich“, jagte ſie berb, „das iſt vorbei ... für immer.“ 

Ader die Kinder, Amelie, die Kinder, haft Du denn kein Herz 
mehr für ſie, wenn au Siebe zu mir geſchwunden?“ 

Sie zog den Schleier tiefer über das bleiche ſchöne Geſicht. 
er bete 5 wiederholte fie hart, „es ift überwunden, ich 
anke ds 

Schnell beitieg fie den Wagen und lehnte ſich, tief aufathmend, 
in die Kiſſen, die Pferde zogen an, der Wagen rollte davon. 

Hinter Friedrich Bergen, dem alten, dornehmen Kaufmann, 
fiel die ſchwere Thür wieder zu. Die Frau die er fo abgöttiſch 
gellebt, daß er fühlte, er werde an ihrem Treubruch zu Grunde 

— ſie hatte ihn verlaſſen. 

Dahin war das Glück und der Friede des reichen Kaufmanns⸗ 
bauſes, von deſſen Giebel jetzt die Flagge des Skandals wehte, 
dahin die frohe Geſelligkeit im häuslichen Kreiſe, in dem Kunſt und 
Wiſſenſchaft ihr Heim gefunden, in dem er erſchienen war, der be⸗ 
bewunderte Künſtler, der die liebreizende geniale Haus⸗ 
frau mit ſeiner Muſik bezauberte, der ſie mit ſeiner beſtrickenden 
Berfönlichkeit umgarnte, daß fie Alles vergaß — gelobte Liebe und 
ge Treue, die heiligſten Pflichten und das höchſte Glück, der fie 

agegen blind und taub gemacht und die letzten Regungen des 
Mutterherzens mit ſeinem glühenden Athem verſengt hatte. 

Hin zu ihm, bin zu ihm, verachtet und verläftert von der 

Menge und doch Alles in ſeinen Armen vergeſſend. 


. 


kleine Hand ſchob wie abweh⸗ 


Kurz war der Taumel und ſchwer die Enttäuſchung geweſen, 
— en die Reue und die Sehnſucht nach dem preisgegebenen Glücke 

aheim. 

Daheim, ja daheim! Ob wohl die Kinder, der ernſte Erich 
und die blonde Marga ihrer gedachten?! 

Ste fragte es ſich oft, wenn fie an dem Bette des Kindes ja, 
des einzigen, das ihrem Bund mit dem Sänger Paulſen c pie 
war. In die Gebete für ihres Knaben Wohl miſchten ſich die 
Segensworte für die fernen Kinder, oft vergrub ſie ihre weinenden 
Augen in das Kraushaar des Kleinen, aber ihr blieb nicht viel Zeit 
zum Nachdenken. Im Getümmel der großen Städte, raſtlos don 
Ort zu Ort eilend, erſt beraufcht von den Triumphen des Geliebten 
und ſeiner Anbetung für ſie, — dann gewöhnt daran und endlich 
gleichgiltig und abgeſtumpft. 


Beiden erging es fo, beide waren fie leichtlebige, nur den 


Moment erfaſſende Naturen. Schnell war die Blüthe abgeſtreiſt, 


der Frucht fehlte der Kern der Achtung und des Vertrauens, ſie 
fiel ab, ehe die Zeit der Reife gekommen. ‚ 
Mit ihr ellte Liebe und Daſeinsfreude davon, und Ver⸗ 
aweiflung ergriff das Herz der Frau, als ihr das Kind jäh und 
fürchterlich geraubt wurde. 

„Vergeltung“, ſtöhnte ſie in wildem Schmerz, „göttliche Rache, 
mir wird mein Recht.“ 

Was nun! 

Fort mit den ſelbſtgeſchmiedeten Feſſeln ... nur noch einmal 
ſie ſehen, zu denen das Herz ſie mit elementar vorbrechender Ge⸗ 
walt zieht, nur einmal von Weitem ſich an dem Anblick ihrer 
Kinder ſonnen ... und dann an die Arbeit, an werkthätige, barm⸗ 
herzige Arbeit. 


* 
* 


Zehn Jahre ſpäter. 
„Wir geben Ihnen unſere bewährte Schweſter Baptiſta zur 
ar lieber Kollege“, ſagte der dirigirende Arzt des großen 
ankenhauſes 7 dem — — Aſſiſtenten, der ſein Probejahr in 


der berühmten Anſtalt abdienen wollte. 


„Hier, 
Bergen vor.“ 
Der junge, 


ntrag des 


Schweſter Baptiſta, ftelle ich Ihnen Doktor Erlch 2 
ſchlanke Mann mit dem dunklen, üppigen Haar und A 
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den großen, grauen Augen legte ſeine weiße, fein geformte Rechte 


in die r n der barmherzigen Schweiter. 

„Wir wollen treu zuſammen arbeiten“, ſagte er einfach. 

Die gene Geſtalt der Angeſprochenen bebte. Geiſterbleich 
war ihr Antlitz geworden; die Augen weit geöffnet, ſtand ſie da 


u 


Pr. 


Ey 


A: 


und bielt die Hand des jungen Arztes noch immer in der ihren 


feſt umklammert. = 
„Ja, das wollen wir, Herr... Doktor ...“ kam es endlich 

mühfam aus ihrem Munde. : 

„Iſt Ihnen nicht wohl, Schweſter Baptiſta,“ ſaate der alte 
Geheimrath, 

Mühſam lächelte fie. 

„Es geht ſchon vorüber, eine Art Schwäche, es iſt ſo warm,“ 
ſtammelte ſie. 

Am Bett einer ſchlummernden Kranken ſaß ſie dann, von Er⸗ 


innerungen überwältigt. Exich, der füße, dunkellockige Knabe und 


dieſer ſchöne, blühende Jüngling, deſſen Hand in der ihren gelegen, 
deſſen Augenpaar fie gütig angeblickt. .. warum ließ ſich da keine 
Brücke ſchlagen, warum mußte dieſe ſchreckliche Lücke in ihren Er⸗ 
innerungen klaffen. Niemals vorher war ihr ſo klar vor Augen 
etreten, was ſie entbehrt, weſſen ſie ſich in frevelhaftem Lelcht⸗ 
inn beraubt. Aus dem unbewußt ſpielenden Kinde war ein den⸗ 
tender, fertiger Menſch geworden. Fremde hatten den wilden, 


edlen Kaabenſinn gezähmt, kein Mutterauge hatte feine Spiele 


überwacht und keine Mutterhand ihn zu edlen Zielen geleitet; 
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„Sie jeden aus, als hätten Sie einen Geiſt erblickt.“. 
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keine Mutterthräne war im Gefühl des Glückes auf das braune 


Haar gefloſſen, als es von der Studentenmütze bedeckt war, und 


keine Segenswünſche hatte die Mutter in die grüne Myrthe hauchen 
können, in die Myrthe, die gewiß längſt das Haupt der holden 
Tochter geziert. Ausgeſtoßen war ſie aus dem Paradies, verbannt 
durch eigene Schuld. 

Sie preßte in thränenloſem Weh die Zähne aufeinander und 
rang die Hände in ſtummem Schmerz. 


8 
1 


Be 


+ And * * er. . ] a, 3 J 

"in —— der Gemeinde er Aufſichtsbehörde geändert 
nnen. > 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) befürwortet feinen Antrag. Der 

Ausdruck „Beſteuerungsgrundſätze“ ſei überaus dehnbar und gebe 

keinen feſten Anhalt. Das Wort „Vorſchriften“ genüge für alle 
Fälle, die in dieſem Paragraphen gedacht ſeien. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bittet, es bei der Regierungs⸗ 
vorlage zu laſſen, da man den Begriff „Vorſchriften“ ſchon ſehr 
weit ausdehnen müſſe, 
„Grundſätzen“. 3 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) tritt für den Antrag Zedlitz ein, der 
einen Stein des Anſtoßes beſeitige. 

Abg. v. Buch (konf.) ſpricht ſich gegen den Antrag aus, weil 
doch vereinzelte 
behörde in der 
ſchreiten. > 

Finanzminister Dr. Miguel hält die Aufrechterhaltung des 
Wortes „Steuergrundſätze“ für erwünſcht, da es die Abſicht des 
Geſetzes ſei, die beſtehenden planloſen Steuerordnungen der Ge⸗ 
meinden zu beſeitigen. 


n von 


ommen. 
5 Die 88 63-65 (Strafbeſtimmungen) beantragt Abg. Bohtz 
(konſ.) behufs deutlicherer Faſſung derſelben an die Kommiſſion 
zurückzuwelſen. e 


androhungen jeten zu drakoniſch und paßten garnicht für das platte 
Land. Eine Strafe von 20—100 M. bei unrichtigen Einkommens⸗ 
Angaben jet geradezu grauſam 


zur dritten Leſung einen Antrag einbringen auf Herabſetzung des 
Strafmaßes auf 1 Mark. 
Abg. v. Tiedemann Bomſt (frk.) ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an 


n 

Stra mininums auf 1 Mk. eingegan 
Abg. Frhr. v. Hüne (Ztr.) tritt 

Strafe dürfe nicht zu niedrig ſein. 


werden würde. i 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Es iſt mir garnicht ein 

mit — Bemerkung über die Minimalſtrafe von 1 

Abſicht » 
le v. Strombeck (tr.) ſpricht ſich für die Tendenz des 

Antrags Gerlich aus, möchte aber die Minimalſtrafe auf 3 M. feſt⸗ 
geſetzt wiſſen. 8 

E Abg. Frhr. v. Hüne (Ztr.) bittet, es bei den Kommiſſionsbe⸗ 

ſchlüſſen zu laſſen. Wer wiſſentlich zum Zwecke der Steverhinter⸗ 

en falſche Angaben mache, müſſe von einer harten Strafe be⸗ 

troffen werden. 


at. Jeder hat das Beſtreben, ſich zu erleichtern. 
Darum nehmen Sie meinen Antrag an. 
8 63 wird unter Ablehnung des Antrages Gerlich 
mit einigen unweſentlichen redaktionellen Aenderungen angenom⸗ 
men, ebenſo 88 64—66 


2 


Ferner werden 8 


genommen. 
8 75 zieht die Konſequenz von den bisherigen Beſtimmungen 
auf — * 3 Provinzialſteuern. 
n Antrag 
und Bezirksausſchüſſe zur Ausführung der Beſtimmungen ſich 
ſchon ein Jahr vor Inkrafttreten des Geſetzes ſchlüſſig machen 


nnen. 
Nach den einleitenden Bemerkungen des Referenten macht 


„daß 
ſo 


N nen nen 


305 J ich a ar Bolt : 117 55 125 zu ſich, 
ir das Paradies zeigſt, da n etreten kann 
Dir danken, daß ich ihn geſehen? Ach, wer noch hoffen kann 


.. . O, wenn es mir gelänge, den Weg zum Herzen des Sohnes 
nden.“ = 
* 1 mochte er von ihr wiſſen, vielleicht hielt er ſie für todt; 
— denk d Vorurtheile? 

r Bedenken un ? 
ar Aich, mein Sohn, mein heißgeliebter Sohn,“ ſtammelte ſie 


Pflicht eingedenk, waltete Schweſter Baptiſta ihres Amtes. 
* * 


* 

„Wir wollen treu zuſammen arbeiten,“ hatte er damals 
eſagt. 
5 BR er hatte Wort gehalten. 
Eine tiefe, unerklärliche Sympathie zog ihn zu Schweſter 


tiſta. 
Bap ſein Beruf es nur zuließ, mußte er ſie jur Seite haben, 
und in den Echolungsſtunden war es ihm das Liebſte, mit ihr in 
den Laubgängen des Parkes zu wandeln und ihrer melodiſchen, 
ſanften Stimme zu lauſchen. 

„Wie kamen Sie dazu, ſich dem barmherzigen Berufe zu 
weihen?“ fragte er ſie einſt, „aber bitte, Schweſter Baptiſta, ſagen 
Sie mir die ganze Wahrheit.“ . 

N Jeder Blutstropfen war aus dem vergrämten, aber noch immer 


einen Antlitz gewichen. 
»Ich kalte den Menſchen wehe gethan,“ ſagte ſie ehrlich 
wollte ich ihnen lebenslang dafür Gutes erweiſen.“ 

„Eine Sühne?“ fragte er ernſt. 

„Eine Sühne,“ wiederholte ſie, „wenn ſie als ſolche an⸗ 


geſehen wird.“ 


erkte, daß Schweſter Baptiſta ſehr erregt war 
ee müſſen ruhen,“ ſagte er liebevoll, „kommen Sie hier auf 


e ſorgſam umfing und zum Ruhebett geleitete. 

f Erzählen Sie mir von Ihrem Leben,“ bat ſie. 
Er . von ſeiner freu 

des Vaters, von der einzigen Schweſte 

* „Und die Mutter?“ fragte fie 


rr an. 
„Die Mutter verloren wir früh.“ 
„Sie ſtarb ſo jung?“ forſchte ſie in Selbſtqual weiter. 
„Nein“ — die Stimme klang hart — „ie ſtarb nicht, fie ver⸗ 
ließ uns, den Vater, die Kinder, ſie ging fort von uns 
er ſtützte den Kopf in die Hand und ſah ſtarr vor ſich hin — 


dere Liebe, und vermählte ſich früh... 
— es nicht überwinden. Anfangs hieß es, ſie ſei verreiſt, 


A 


A 
* * 


werden 


Abg. Dr. Gerlich (frk.) ſtimmt dem Antrage bei. Die Straf⸗ hellſte Fröhlichkeit in Blick und Miene. 


inanzminiſter Dr. Miguel bittet den Antrag abzulehnen. Wenn promiſſes werden bereits berichtet. 
die Minimalſtrafe dem Vorredner zu hoch jet, fo könne er ja bis mittlere Linie zwiſchen dem bekannten Antrag Mennigſen und 


wiſchen iſt ein Antrag Gerlich auf Herabſetzung des die Militärvorlage verlangte. 
en. 

egen Antrage entgegen. Die. 

Abg. Hanſen (frf.) glaubt, daß der Finanzminiſter ja mit dem Ene Beſeitigung, bei den Forderungen für die 


reude, geöffnete Mutterarme zu finden, ſiegreich wer⸗ zügelten Begierden nachzugehen, hat die größte Sünde wider 


Sie hatten dieſe Unterredung nach einer ſchweren Nacht. die 


loſen Jugend, von dem frühen Ende It ſich verzehnfacht zu haben, Schlaf und Erfriſchun 
fast tonlos und ſah ihn leitet, ordneten ſich nur dem 


ter 


t es leichter ertragen; fie fand neue Liebe, und an den Arzneiſchrank geſt 
n 15 5 1 11 nagt es, ich hatte er ſich unter haſtigem Wühlen eines Fläſchchens bemüchtigt, 


* 1 N . * * . A f on * 
Abg. Graf Limburg (konſ.) darauf aufmerkſam, daß die Kon⸗ 
ſervativen ſoeben noch einen wichtigen Antrag eingebracht hätten 
und beantragt deshalb die Vertagung. r 
Das Haus nimmt diefen Antrag a 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 
ſteuergeſetzes, 
Schluß 4 Uhr. 


n. 
(Reſt des Kommunal⸗ 
Sekundärbahngeſetz.) 


wenn ek dleichbebeutend fein ſele mit Das Kompromiß über die Militärvorlage. 


— Berlin, 1. Mat. 
Noch am Sonnabend war man ſich im Reichstage einig 


älle vorkommen können, in denen die Aufſichts⸗ darüber, daß die Militärvorlage fallen werde. Am Abend jenes 
age ſei, gegen gewiſſe Steuerordnungen einzu⸗ Tages verweilte Frhr. v. Huene abermals beim Reichskanzler, 


geſtern ſind die Konferenzen fortgeſetzt worden, und als ihr 
überraſchendes Ergebniß wird von mehreren Seiten berichtet, 
daß noch in letzter Stunde thatſächlich eine Verſtändigung über 
die Vorlage ſtattgefunden hat. Geſtern Nachmittag ſpazierte 


$ 62a wird mit dem Antrage Frhr. v. Zedlitz ange⸗ Graf Caprivi, wie es feine Gewohnheit iſt, mit Exzellenz 


Goering im Thiergarten. Wer ihn dort häufiger getroffen 
hat, der mochte erſtaunt ſein, einen ſo ungewöhnlich vergnügten 
Reichskanzler zu ſehen. Der ſonſt ſo finſtere Herr hatte die 
Das Militär⸗ 
kompromiß iſt denn alſo das bedeutſame Er⸗ 
eigniß des Tages. Auch die Einzelheiten des Kom⸗ 
Herr v. Huene hat eine 


den Forderungen des Reichskanzlers eingeſchlagen. Bewil⸗ 
ligt ſollen hiernach werden: die vierten Bataillone 
und 53 500 Rekruten und Unteroffiziere ſtatt der 61 600, die 
Kürzungen ſollen ſtatt⸗ 
finden bei den Mehr forderungen für die Artil⸗ 
erie, erheblichere Streichungen, theilweiſe überhaupt 


Die zweijährige Dienſtzeit 


Antrag einverſtanden jet. f Spez i al wa ffen. : 
Abg. Bohtz zieht ſeinen Antrag zurück und ſpricht die Hoffnung ſoll für die Dauer der Geltung des neu zu vereinbarenden 
aus, dot bis zur dritten Leſung eine beſſere Faſſung gefunden 


Geſetzes feitgelegt werden. An der Geltungsdauer 


eſallen des Geſetzes (fünfeinhalb Jahre) fol nichts verän⸗ 
art die[ dert werden. Die Verringerung der Koſten gegen⸗ 
kundzugeben, daß ich mit dieſem Antrage einverſtanden bin. über der Regierungs⸗Vorlage wird verſchieden geſchätzt, da 


eine detaillirte Berechnung noch nicht möglich war; es dürften 
etwa zehn Millionen ſein, die ſich auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſparen ließen. 

Das Hueneſche Kompromiß hat ſeinen Hauptwerth ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht in ſeinen techniſchen Einzelheiten, durch die 


52 lich ir. in ſeinem Antrage die 1 M. auf 3 M. allein es nicht die geringſte praktiſche Geltung erlangen könnte, 
e we doc It was für Leuten mans da zu thun ſondern ſein Werth liegt darin, daß auf der einen der Reichs⸗ 
(Hetterkeit.) kanzler, auf der anderen Seite eine größere Zahl von Zentrums⸗ 


abgeordneten bereit ſind, ſich auf dieſem Boden zu begegnen. 
Die Geneigtheit zur Verſtändigung muß beſonders beim Reichs⸗ 
kanzler doch weſentlich größer ſein, als es nach der bisherigen 


567-72 Nachforderungen und Verjührun⸗ beſtimmten Sprache von dieſer Seite her ſchien. Als ein 
gen) 88 73—74 (Koſten und Zwangsvollſtreckung) unverändert an- wichtiger Theil des Kompromiſſes wird nämli 


gemeldet (dies allerdings nicht mit derſelben Beſtimmtheit, wie 
das oben Berichtete), daß Graf Caprivi in die ſtaffel⸗ 


ehr. v. Zedlitz verlangt, daß die Kreis⸗weiſe Durchführung der Heeresreform ge 


willigt haben ſoll. Es heißt, daß für das nächſte Jahr 
ungefähr die Hälfte, 27 000 bis 30 000 Mann, der geſammten 
Angebote des Hueneſchen Flügels zugeſtanden werden ſoll, und 


Du Blick auf den zu ihren Füßen Sitzenden: heiße Zärtlichkeit, tiefe 
l ich] Verzweiflung, banges Flehen malte ſich darin. 


„Und Sie würden ihr nie verzeihen können,“ fragte ſie 


— der Glückſelſge! Wer noch hoffen kann, daß ſich de zerriſſene angſtvoll, wer kann wiſſen, was das arme Weib unterdeſſen 
Kette wieder ſchließen, daß Kindesliebe Vergebung ſprechen könnte. gelitten hat.“ 


„Nie,“ ſagte der junge Arzt und ſchüttelte drohend den Arm, 
die mag enheit ſteht wie eine Mauer zwiſchen uns. Eine 
Mutter, die ihre Kinder freiwillig verlaſſen kann, um ihren ru 
e 


wenn ſie um das verlorene 


Natur geübt.“ 
„Aber wenn ſie bereut hat, 


in tieffter Bewegung. Da regte ſich die Kranke und ihrer ſtrengen Glück ihr Leben lang trauert, wenn fie Ihnen begegnen und die 


Arme nach Ihnen ausſtrecken, wenn fie aus der tiefſten eb 
ihres Herzens rufen würde: mein Sohn, mein Erich, verzeihe 


mir —. - 
we hatte ſich erhoben und ſtand mit zitternden Händen 
vor ihm. 
Schweſter Baptiſta“, ſagte er mild, „wie es Sie erregt!“ 
Er legte beruhigend die beiden kleinen Hände tn die ſeinen. 
„Sie haben Recht“, ſprach er nach einer Pauſe, „ich würde ihr 
vielleicht verzeihen, vielleicht ſie lieben lernen, aber — achten und 
ni fönnte ich fie nimmermehr. Und was wäre dann die Liebe 
werth?“ 


* * 


* 

„Und was wäre dann die Liebe werth“? wiederholte ſie für 
ſich, als der junge Mann fie verlaſſen. „Achten und ehren könnte 
ich ſie nimmermehr“, ſo tönte es ihr überall entgegen und verfolgte 
ſie den ganzen Tag und die ganze Nacht; es raubte ihr den 


„nun Schlaf und die Ruhe, nur in unermüdlicher Arbeit fand fie 


ihren Troſt. 

Plötzlich bekam ihr Sinnen Ablenkung. Doktor Erich war 
erkrankt, ſchwer erkrankt. Den Keim mußte er ſich in jener Nacht, 
der erregenden Unterhaltung mit Schweſter Baptiſta voran⸗ 
gegangen war, geholt haben. 

Der Fall ſchien a ’ 

Vom erſten Tage an wich Baptiſta nicht von feinem Bett, fie 


. 3 — in ſüßem Empfinden, ließ fie es geſchehen, daß er hatte den Oberarzt dringend gebeten, die alleinige Pflege über⸗ 


nehmen zu dürfen. Es war, als ob ihr ganzes Sinnen und Sorgen 
von dieſem einen Fall in Anſpruch genommen wurde. Ihre Kräfte 
exiftirten 
illen ge⸗ 
einen unter, den ſterbenskranken 
Jüngling da vor ihr zu pflegen, feine herzzerreißenden Phantaſien, 
in denen er oft nach ſeiner Mutter rief, anzuhören und mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Angſtgefühl die Aerzte zu beobachten. 


8 einer Nacht hatte der fürchterliche Zuſtand den Höhepunkt 


reicht. 
Der Fieberkranke war in Raſerei aus dem Bett geſprungen 
ürzt, der im Zimmer ſtand; dort 


nicht für ſie; ihre Gefühle, von einem übermenſchlichen 


es jauchzend an ſich genommen. Die erſchreckte Wärterin hatte er 


dann todt, bis wir die Wahrheit hörten. Das war ſchlimmer als jäh zur Seite geſtoßen, wie betäubt ſah fie ſeiner Bewegung zu. 


rphium“, ſchrie ſie auf und fiel dem im Fieber Bebenden 


x Tod. „Mo 2 
8 Die barmherzige Schweſter ſah mit einem unbeſchreiblichen in die Arme. „Erich, mein Sohn, halt ein“, entrang es ſich angit- 


—— ——— 


daß der Reichstag ſich gleichzeitig bindend zu verpflichten 
hätte, den Reſt im kommenden Jahre zu beviligen f 
dieſe Weiſe würde zugleich die Frage der Koſtendeckung 
erleichtert werden. Vermuthlich würde die Erhöhung der 
Börſenſteuer und die Einbehaltung eines 
Viertels der Branntweinprämien hinreichen, 
den nächſten Anforderungen zu genügen, ſodaß auf eine 
Erhöhung der Brauſteuer verzichtet werden könnte. Indeſſen 
ſind Verhandlungen über die Finanzfrage noch nicht eingeleitet 
worden; ſie gelten als das Sekundäre gegenüber der Kernfrage 
der Heeres reform ſelbſt. 8 

Heute haben die meiſten Parteien bereits kurze 
Beſprechungen über die auch ihnen mitgetheilte neue 
Grundlage einer möglichen Verſtändigung abgehalten. Am 
Abend und auch wohl noch morgen werden ſorgfältigere Ver⸗ 
handlungen nachfolgen. Wenn es vereinzelt ſchon heißt, daß 
auch ein Theil der Freiſinnigen für die Hueneſchen Vorſchläge 
zu haben ſein wird, ſo ſollte man die Ankündigung mit Vor⸗ 
ſicht aufnehmen. Es iſt richtig, daß die theoretiſche An⸗ 
erkennung der Nützlichkeit der Errichtung vierter Bataillone. 
wie ſie vom Abg. Hinze ausgeſprochen worden iſt, ein 
Hinausgehen über das freiſinnige Angebot in ſich ſchließt 
Aber der Unterſchied zwiſchen dieſem Angebot und dem des 
rechten Zentrumsflügels bleibt enorm, und die etwa zu 
weiterem Entgegenkommen bereiten Freiſinnigen haben ſich 
bisher nicht einmal mit dem Bennigſenſchen Vorſchlage 
befreunden können, wenigſtens vor der Oeffentlichkeit nicht. 
Immerhin möchten wir Gewicht auf die Einſchränkung legen, 
die in dem Worte „bisher“ ſteckt. Eine Stimmung 
jedenfalls aus der unbedingten Oppoſition heraus zulenken 
iſt vorhanden, und die Herren Hänel, Virchow, 
Hinze, Rickert werden u. a. als diejenigen genannt. 
die ſich mindeſtens vorbehalten, die Hueneſchen Vorſchläge 
wohlwollender zu prüfen und unter Umſtänden für ſie zu 
ſtimmen. Wir wiſſen, wie geſagt, nicht, ob es ſo kommen 
wird; aber im Reichstage wird erzählt, daß die genannten Ab⸗ 
geordneten eventuell für das Kompromiß zu gewinnen ſein 
würden, und nur weil es mit ſtarker Beſtimmtheit berichtet 
wird, ſoll es auch hier ſeinen Platz finden. Daß der Name 
Virchow ſich neben den andern genannten findet, iſt gleichwohl 
auffallend. 

Was die Nationalliberalen anlangt, jo werden 
ſie das Opfer bringen, für die zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Abg. von Huene getroffene Vereinbarung zu ſtimmen; 
ebenſo werden es die Polen, die Freikonſervativen 
und die Konſervativen thun. Die Konſervativen thun 
zwar ſo, als ſei es eine furchtbare Zumuthung an ihren ſtür⸗ 
miſchen Bewilligungseifer, nicht Alles, was die Vorlage fordert, 
zu gewähren. Aber das iſt nur Mache. Den Herren wird 
es über die Maßen lieb fein, ihnen am meiſten, durch ein 


auch noch Zuſtandekommen der Heeresreform vor der ſcharfen Probe 


der Neuwahlen behütet zu bleiben. Die Abneigung gegen das 
Heraufbeſchwören wilder Kämpfe hat aber ohne Zweifel auch 
den Reichskanzler und den zum Entgegenkommen entſchloſſenen 
Flügel des Zentrums bei ihren Vereinbarungen ſehr ſtark be⸗ 
einflußt. Auf den Reichskanzler mag es immerhin gewirkt 
haben, daß eine Reihe der größeren Bundesregierungen nur 


exfüllt ihrem Munde und mit größter Kraftanſtrenaung entwand 
ſie die Flaſche ſeinen zitternden Händen. ? 
„Was willſt Du thun?“ rief fie laut weinend, „mein Kind,. 
mein unglückliches Kind?“ 5 
Er ſah fie mit einem unbeſchreiblichen Blicke an, es war, als 
ob das leiſe Wort „Mutter“ darüber klang. Er verſuchte ſeine 
Arme um die Frau zu ſchlingen; doch kraftlos ſanken fie herab: 
ſie ſchleppte ihn zum Lager, auf dem ſie ihn ſanft bettete, und 
bald verkündeten tiefe Athemzüge, daß er nach der furchtbaren 
Anſtrengung den längſt heiß herbeigeſehnten Schlaf gefunden. 
Der brachte die Ar ln 
Die Erinnerung an den Moment der Kriſis war ihm nur ein 
Traumbild mehr aus jener Zeit 
Eine ſchöne, junge Frau, begleitet von einem ſtattlichen 
Offizier, ſitzt am Bette des Geneſenden. 
Sie weinen miteinander und fie freuen ſich miteinander. 
= habe ja nur noch Dich, meine Schweſter“, ſpricht 
er matt, aber liebevoll, „nun kamſt Du ſo weit her, meine 


Marga.“ 

Sie ſtreichelt ihm die abgezehrten Hände und die eingefallenen 
Wangen und küßt ihm das dunkle Haar. f 

„Du hätteſt mich nicht mehr gefunden, wenn ich nicht einen 
Engel bei mir gehabt hätte.“ 

Er ſucht mit den Augen. 

„Wo iſt meine Baptiſta?“ fragt er den Arzt. 

Sie war nicht zu finden; endlich hörte man, fie ſchliefe, fie 
wäre ſehr ermüdet. 
10 za mußt ſie kennen lernen, Marga, ich liebe fie wie eine 

utter. 


* * 


* 

Hinter einem verhangenen Fenſter im oberen | 
Schwester Baptiſta und ſah mit brennenden, thränenfofen, weit 
. Arım der ſchönen, jungen Dame nach, te ſich jo 
nnig an den Gatten ſchmiegte. Dich doch einmol 

er. 


Stocke kauerte 


„Marga,“ ſchrie fie endlich heraus, „wende 

zu mic, — —4 I, Deine arme, elende Mutt 
ann bra e zuſammen. 5 

5 ge — an 8 geweſen für den ſchwachen Körper, zu viel 

ür die wunde eele. 

Aber noch ebe das ſchreckliche Fieber fe erfaßte, bat fte die 
Oberin dringend, ſie zu iſoliren und ins eine verſchwiegene 
Pilegerin zu geben, auch verbot fie, Doktor Bergen zu ihr zu 
laſſen ... fie fürchtete ſich vor ihren Phantaſten, er jollte nie 
3 daß die — 5 die er . . nicht mehr achten konnte. 

am zum limmſten. 

— 5 ur ewigen Ruh die treue Schweſter Baptlſta, 
früher Frau Amelie Paulſen, verwittwete Bergen. — 

So ſtand in der Todtenliſte des Hauſes. 

Erich las es, als er ſich wieder zum erſten Male ſeine m 
Berufe widmete. 

Lange, lange kniete er allein am Grabe der Dahingeſchiedenen 
und weinte 5 Thränen. 

„Mutter, Mutter, meine geliebte, arme, unglückliche Mutter!“ 
flüſterte er in die Blumen, die den Hügel bedeckten. O,“ könnte 
ichs Dir jagen, wie ich Dich liebe! 


mit en an den Plan einer Reichstagsauflöſung her⸗ 
ae Die Ableugnungen, mit denen die betreffenden 
Nachrichten beehrt wurden, ſind formell wohl unanfechtbar, 
aber auch nur formell, und ſelbſt wenn man noch ſo aus⸗ 
giebig dementirt, ſo ſagt man noch lange nicht Alles. 


In einer Nachſchrift zum obigen Briefe theilt uns 
unſer —⸗Korreſpondent noch mit, daß, wie er ſpät Abends 
erfahren hat, der Ab g. Virchow ſich nicht von der 
Mehrheit ſeiner Fraktion trennen wird, wohl aber wer⸗ 
den es vorausſichtlich die Abgg. Hänel, Rickert uad 
Hinze thun, mit ihnen vielleicht noch einige andere. 
Die ſtaffelweiſe Bewilligung der Militärvor⸗ 
lage wird ſich auf drei Jahre erſtrecken. Das Zentrum 
hat, wie ſchon gemeldet, geſtern (Montag) Abend Frak⸗ 
tions ſitzung abgehalten. 


Die freiſinnige Fraktion des Reichs⸗ 
tages berieth, wie ſchon gemeldet, Montag Mittag über die 
Militärvorlage. Von 67 Mitgliedern waren der 
„Lib. Korr.“ zufolge 47 anweſend. Nach längerer Debatte 
wınde mit 38 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, den in 
der Kommiſſion abgelehnten Antrag Richter — ver⸗ 
faſſungsmäßige Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit ohne 
Erhöhung der Friedenspräſenzziffer — bei der zweiten Bera⸗ 
thung im Plenum wieder einzubringen. Die Minorität 
behielt ſich freie Hand vor für eine etwaige 
Verſtändigung mit der Regierung auf 
Grundlage einer anderweitigen Präſenz⸗ 
ziffer, aber unter der Vorausſetzung, daß ſich für eine 
ſolche Verſtändigung eine Mehrheit finde. 


7 Deutſchland. 


A Berlin, 1. Mai. Eine von vornherein zweifels⸗ 
würdige Mittheilung eines hieſigen Blattes hatte die ruſſi⸗ 
{he Antwortnote in Sachen des Handels ver⸗ 
trages hier bereits — ſein laſſen. Das Blatt 
muß feine betreffende Nachricht heute jo erheblich einſchränken, 
daß fait nichts davon übrig bleibt. Wir erinnern daran, daß 
wir vor ungefähr vierzehn Tagen ſchreiben konnten, die 
ruſſiſche Antwortnote ſei vor Ende des Mai nicht zu erwarten. 
So liegt es auch heute noch. Rußland hat allerdings eine 
Anfrage hierher gerichtet, um zur Faſſung endgiltiger Be⸗ 
ſchlüſſe Aufklärung über Einzelfragen zu erhalten. Die Ant⸗ 
wort darauf wird gegeben werden, und dann erſt wird das 
Petersburger Kabinet ſich entſcheiden. Es iſt nach Lage der 
Sache kein Gedanke daran, daß der Reichstag früher als in 
der Herbſtſeſſion mit dem ruſſiſchen Handelsvertrage befaßt 
werden kann. 

A Berlin, 1. Mai. Die heutige Maifeier iſt hier, 
ſoweit bis jetzt die Nachrichten vorliegen, ruhig verlaufen, 
und es iſt auch nicht zu erwarten, daß nachträglich noch 
irgend eine Störung der Ordnung gemeldet werden ſollte. 
Das gilt von Berlin und wohl ebenſo vom ganzen Deutſchen 
Reiche. Während die offizielle „Maifeſt Zeitung“ der deutſchen 
Sozialdemokraten, vom Parteivorſtande herausgegeben, unbe⸗ 
anſtandet geblieben iſt, verfiel die öſterreichiſche Maifeſt⸗ 
Zeitung der Beſchlagnahme. Der Gerichtsbeſchluß, der ſie 
anordnete, ift am 26. April ergangen; die Polizei ließ ſich 
aber mit der Ausführung bis zum 29. Zeit und — fand nun 
beinahe nichts mehr zu konfisziren. In den Betrachtungen 
mancher nichtſozialdemokratiſchen Zeitungen über den erſten 
Mai fällt eine gewiſſe Leidenſchaftlichkeit auf. Wer die Dinge 
objektiv anſieht, bemerkt, daß der erſte Mai etwas ganz Anderes 
geworden iſt oder zu werden im Begriffe ſteht, als er nach 
der urſprünglichen Abſicht der Sozialdemokratie werden ſollte. 
Als eine Machtprobe gegenüber der „Bourgeoiſie“, den Arbeit⸗ 
gebern, war er Anfangs gedacht, und wenn auch der Wortlaut 
des Pariſer Beſchluſſes nichts von einem Ruhenlaſſen der 
Arbeit ſagt, ſo griff doch dieſe Auffaſſung alsbald Platz und 
beherrſchte bis wenige Monate vor dem 1. Mai 1891 die Köpfe. 
Die Arbeiter erkannten indeſſen bald, daß ſie zu einer ſolchen 
Machtprobe zu ſchwach ſeien, auf das Feiern (im Sinne der 
Arbeits ruhe) wurde verzichtet, und nun iſt der erſte Mai, 
ſonderbarer Weiſe, zu einem Feſte in beinahe religiöſem Sinne 
geworden. Mit großer Verwunderung lieſt man in einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Leitartikel, daß die „Genoſſen“ ſich an dieſem 
Tage „geſinnungseinig fühlen“ „wie die gläubigen Katholiken 
auf dem ganzen Erdenrund beim Läuten des Engels des 
Herrn“. Vielleicht wirkt dies Moment gar noch in der Rich⸗ 
tung, daß es den idealen Faktor in der Arbeiterbewegung 
kräftigt und den brutalen zurückdrängt. Die Ideologie be⸗ 
hauptet auch bei den Sozialdemokraten ihr Recht. Und die 
Beſchlüſſe der Menſchen erlangen oft ohne deren Zuthun eine 
andere Bedeutung. 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Se. M. der Kaiſer 
beabſichtigt die Reiſe abzukürzen und ſchon am 4. Mai 
Vormittags in Berlin bezw. im Neuen Palais wieder ein⸗ 
zutreffen. 


—Antiſemitiſche Abgeordnete, ſchrelbt die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“, werden morgen (Dienſtag) im Reichstage eine Nachprüfun 
des Grün dlerſchwindels der 70er Jahre verlangen, „ſoda 
zu erwarten ſteht, daß unter den von Ahlwardt begangenen Fehlern 
der gute Kern ſeines Vorſtoßes nicht verloren gehe.“ 
Anſcheinend hoffen die Herren Liebermann v. Sonnenberg u. Gen., 
auf dieſe Wetie Ahlwardt, der die Sache zu dumm angefaßt hat, 
berauszuhauen. Hoffentlich wird auch Stöcker dabei ſein, wenn es 
gilt, den „guten Kern“ zu retten. 


Mannheim, 1. Mai. Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
Menzer erklärte, dem „B. T.“ zufolge, er werde eine Reichs ⸗ 
tagskandidatur nicht wieder annehmen. 


RT ET ZEN EETTH EZ THE * 


ge in Italien 

Am Montag Vormittag begab ſich das deutſche Kaiſer⸗ und 
das italteniſche Königspaar von Neapel aus nach Spezi 
die dortige Marineſtation zu beſichtigen. 
Spezia, beſonders der Bahnhof, ſowie die Straßen, welche das 
Katſerpaar und das Königspaar paſſirten, waren auf das Feſtlichſte 
geſchmückt. Ueberall war in italten. und deutſchen Farben geflaggt. Auf 
dem Bahnhofe war der Warteſaal erſter Klaſſe in einen prächtigen 
Empfangsſalon umgewandelt worden. Der kaiſerliche Sonderzug 
traf um 12 Uhr 36 Min. hier ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wurden auf dem Bahnhöfe von dem italieniſchen Königspaar. dem 
Herzog und der Herzogin von Genua, den Miniſtern Giolittt, 
Brin, Racchia, Pelloux und Ratazzi, ſowie von den Vertretern der 
Behörden, etwa 40 Vereinen und den Schülern der Lehranſtalten 
empfangen. Aus den Fenſtern wurden Blumen geworfen, die 
Kirchenglocken ertönten in vollem Geläute. Der Biſchof und andere 
hohe geiſtliche Würdenträger waren ebenfalls auf dem Bahnhofe 
anweſend Die Kopf an Kopf gedrängte Vollsmenge durchbrach 
das von Militär gebildete Spalier. Das Kaiſer⸗ und das Königs⸗ 
paar trat gegen 1 Uhr den Einzug in die Stadt an, ar 
ſich zuerſt in das Arſenal, wo die Arbeiter wie gewöhnlich 
beſchäftigt waren. Der Könkg ordnete die Einſtellung der Arbeit 
an, worauf die Arbeiter unter jubelnden Zu⸗ 
rufen das Arſenal verließen. Die Behörden von 
Genua hatten gleichsfalls Vertreter entſandt, auch war zahl⸗ 
reiche Provinzialbevölkerung herzugeſtrömt. Auf der Durch⸗ 
fahrt nach Piſa und Groſſetti waren der Kaiſerliche und 
der Königliche Sonderzug jubelnd begrüßt worden. 
Als der katſerliche Zug z. B. die Station Maſſa paſſirte, 
durchbrach die in großer Zahl den Bahnhof um⸗ 
drängende Bevölkerung von Maſſa Carrara die 
von den Truppen gezogene Abſperrungslinie, 
ſtürmte nach dem Bahnhof und umringte den kaiſerlichen Wagen 
unter unausgeſetzten jubelnden Rufen: „Es leben die Italien be⸗ 
freundeten Monarchen!“ Kleine Mädchen brachten der Kaiſerin 
Blumenbouquets dar, während die Kaiſerin den Kindern Zucker⸗ 
werk ſpendete. Unter ftets ſich wiederholenden enthuſiaſtiſchen 
Ovationen ſetzte ſich der Zug dann wieder in Bewegung. 

In Spezia angelangt, . das Kaiſerpaar, 
wie bereits gemeldet, die italieniſchen Arſenale und 
unternahm an Bord der Pacht „Savota“ 
Rundfahrt in dem Golf. 5 

Um 5°/, Uhr kehrten das Kaiſer⸗ und das Königspaar an Bord 
der Yacht „Savoia“ von dem in allen Einzelheiten erfolgreich 
durchgeführten Ausflug nach den Inſeln des Golfs und den Forts 


zurück. 

Genua, 1. Mat. Der Kaiſer und die Kalſerin werden heute 
Abend 8 Uhr 43 Min. hier eintreffen und um 8 Uhr 49 Min. die 
Reiſe über den St. Gotthard nach Berlin fortſetzen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Mai. Der Wirkliche Staatsrath A. Sack, Direktor 
der Petersburger Diskontobank, iſt heute früh 1 Uhr nach kurzem 
Krankenlager hier verſchieden. R 

Seit geſtern herrſcht 


eine 


Königsberg i. Pr., 1. Mai. 
hier anhaltender milder Landregen und Südweſtwind. 

Reichenberg, 1. Mai. Nach der Induſtrieſtadt Grottau an 
der ſächſiſchen Grenze warde eine halbe Fe Jäger entiandt, 
weil man Ruheſtörungen anläßlich der Matfeter befürchtet. Das 
Militär zerſtreute mehrere Arbeitertrupps, welche ſich in drohender 
Haltung vor einigen Fabriken angeſammelt hatten. Etwa die 
Hälfte der Arbeiter ſetzt die Arbeit ruhig fort. 

Hamburg, 1. Mai. Nach einem amt der „Hamburg. 
Börſenh.“ aus Capſtadt iſt der Dampfer „Aglaia“ geftern mit 
Martnemannſchaften von Wilhelmshaven dort angekommen. 

Bremen, 1. Mat. Der Vorſtand der Rettungsſtation Kol⸗ 
bergermünde telegraphirt: Am 1. Mai von dem geſunkenen Fiſcher⸗ 
3 5 Has erſonen durch das Rettungsboot „Reichstele⸗ 
graph“ gerettet. 

Milnchen, 1. Mal. Das hieſige Gemeindefollegtum hat heute 
den bisherigen zweiten Bürgermeiſter Borſcht zum erſten Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Petersburg, 30. April. Nach einer Depeſche aus Niſhny 
Nowgorod iſt die Rettung der Sormowoer Schiffe gelungen. Die⸗ 
Yen RER ſämmtlich aus der Wolga nach dem Okafluſſe über- 
geführt. 

Wien, 1. Mai. Der vatikaniſche Berichterſtatter der 
„Pol. Korr.“ konſtatirt neuerdings den günſtigen Eindruck des 
Beſuchs des deutſchen Kaiſers im Vatikan, worüber der Papſt 
wiederholt feine Befriedigung ausgedrückt habe. In der zwei⸗ 
ſtündigen Audienz des Staatsſekretärs v. Marſchall ſeien ver⸗ 
ſchiedene ſchwebende Angelegenheiten beſprochen, die Militär⸗ 
vorlage aber ſei weder in dem Geſpräche des Papſtes mit dem 


Kaiſer noch in demjenigen mit dem Staatsſekretär v. Marſchall 77 


berührt worden. 

Prag, 1. Mai. In dem Prsozeſſe wegen der Koliner 
Exzeſſe ſind von den 19 Angeklagten 6 wegen Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit zu ſchwerem Kerker bis zu zehn 
Monaten, 9 wegen Vergehens des Auflaufs zu Gefängniß bis 
zu 3 Wochen verurtheilt worden. 4 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 

eſt, 1. Mai. Der Bürgermeiſter von Budapeſt veröffentlicht 
einen Aufruf, in welchem er die Budapeſter Bürgerſchaft in enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Ausdrücken auffordert, dem Kalſer, welcher ſeit der Er⸗ 
hebung Budapeſts zur Reſidenzſtadt am 3. Mai zum erſten Mal 
wieder hier eintreffen werde, in den Straßen einen recht feſtlichen, 


herzlichen Empfang zu bereiten und die Häuſer zu dekortren, um 5 


ſo ihren mit tiefſter Unterthanentreue gepaarten Dank, ihre unver⸗ 
brüchliche Anhänglichkeit und unveränderliche Liebe gegenüber dem 
beiten und konſtttuttonellſten König zu befunden. 

Amſterdam 30. April. Heute fand außerhalb der Stadt 
unter fretem Himmel eine Verſammlung des Arbeitervereins „Con⸗ 
ſtantia“ ſtatt, an welchem etwa tauſend Perſonen theilnahmen. 
Dieſelbe verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 

Auch eine im Haag abgehaltene und von etwa 600 Arbeitern 
beſuchte Verſammlung verlief in vollkommener Ruhe. — Nach den 
bisher aus den Provinzen vorliegenden Meldungen iſt es nirgends 
zu einer eg uhe gekommen. 

Paris, 1. Mai. Der Deputirte Baudin, welcher die Volks⸗ 
menge zu einer Kundgebung aufzureizen verſuchte, wurde auf der 
Place de la Republigue“ verhaftet. Nachmittags jedoch wieder 
. In der Nähe der Arbeiterbörſe finden unausgeſetzt 

nſammlungen ſtatt; auch einige Zuſammenſtöße kamen vor, welche 
zu einzelnen M ha & führten. 

Paris, 1. Mat. Die Phyſiognomie der Stadt iſt ruhig wie 
gewöhnlich; alle Win per Jr fi ſind geöffnet, in faſt allen Fa⸗ 
brifen und Werkſtatten der Vorſtädte wird gearbeitet. 

London, 1. Mai. Das Unterhaus hat die erſte Leſung der 
Bill betreffend Gleichſtellung der lokalen Abgaben in London an⸗ 
1 Der Präſident der Lokalverwaltung, Fowler, gab da⸗ 

ei die Erklärung ab, die Vorlage ermächtige den Grafſchaftsrath, 


N 


r 3 Bye . r 


eine gleichmäßige Abgabe von 6 Penze per Pfund Sterling vom 
eingeſchätzten Werthe des Londoner Grundbeſitzes zu erheben und 
den Ertrag unter die Londoner Sanitätsbehörden nach dem Ver⸗ 


t hältniß der Bevölkerungszahl zu vertheilen. Dilke lenkte die Auf⸗ 


merkſamkeit des Hauſes auf die Politik in Betreff Aegyptens und 
beantragte, zu beſchließen, daß die Zeit gekommen ſei, in welcher 
die von den verſchiedenen Adminiſtrationen Aegyptens in Betreff 
der Verwaltung des Landes gegebenen Erklärungen verwirklicht 
werden ſollten. 5 

Vom Premier Gladſtone wurde angekündigt, daß er den Be⸗ 
ainn der Einzelberathung der Homerule⸗Bill vom nächſten Don⸗ 
nerſtag auf den folgenden Montag vertagt. 

London, 1. Mai. Die Hafenarbeiter Londons beſchloſſen 
in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, heute in den Aus⸗ 
ſtand einzutreten, wenn man nicht die nicht⸗unioniſtiſchen Ar⸗ 
beiter verabſchiedete. 

London, 1. Mat, Bisher iſt aus keinem Theile der Stadt 
eine Arbeiterkundgebung gemeldet, dagegen ſind in den Provinzen 
theilweiſe Streiks ausgebrochen, ſo unter den Zimmerleuten und 
Maurern in Brighton und Northampton und unter den Fabrik⸗ 
arbeitern in Dundee. Zahlreiche Arbeiter der Victorla⸗Docks in 
London feiern ebenfalls. Die für heute beabſichtigt geweſene Kund⸗ 
gebung der hieſigen Arbeiter iſt auf nächſten Sonntag verſchoben 
worden, an ir Tage eine Maſſenverſammlung im Hyde⸗Part 
ſtattfinden ſoll. 

Stockholm, 1. Mai. In der vergangenen Nacht wurden im 
Zentrum der Stadt Chriſtinehamn etwa 40 Häuſer durch eine 
Feuersbrunſt in Aſche gelegt. Aus Carlſtad traf mittelſt Separat⸗ 
zuges Hilfe ein. Neun Uhr Vormittags gelang es, dem Feuer 
Einhalt zu thun. 5 
2 1. Mai. Die Maifeier iſt in ganz Italien ruhig ver⸗ 
aufen. 

Madrid, 30. April. Der Minifterratd hat für die Unter⸗ 
r 155 3 auf Cuba einen Kredit von 500 000 Pe⸗ 
etas bewilligt. 

Sofia, 1. Mai. Die Wahlen zur großen Sobranje haben 
geſtern in völliger Ruhe und ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die 
Betheiligung war ſehr lebhaft. Soweit die Reſultate aus der 
Provinz bekannt ſind, haben die Kandidaten der Regierung die 
überwiegende Mehrheit erlangt. Sämmtliche Miniſter ſind ge⸗ 
wühlt. Nach dem Skrutinium begaben ſich die Wähler vor die 
Wohnungen der Miniſter und brachten denſelben Ovationen dar. 


Chicago, 2. Mai. Bei der geſtern erfolgten Erb 

der Weltausſtellung bot der Präſident Cleveland 1 
beſchreiblichem Jubel der Anweſenden den Vertretern der aus⸗ 
wärtigen Nationen den Willkommensgruß. Vor den Augen 
der Völker der alten Welt ſeien durch die junge amerikaniſche 
Nation große Werke vollbracht. Das jetzt unternommene 
Werk ſei der Erleuchtung des Menſchengeſchlechtes geweiht. 
Im Sinne der erhabenſten Brüderlichkeit der Nationen möge 
an der wahren Bedeutung der heutigen Feier ſtets feſtgehalten 
werden. Durch den Druck, welchen der Präſident ſodann auf 
einen Knopf ausübte, funktionirten plötzlich auf elektriſchem 
Wege in der Ausſtellung ſämmtliche Maſchinen und Spring⸗ 
brunnen. Die Artillerie gab Salven ab. Unter dem Geläut 
der Glocken ſtimmten die Feſttheilnehmer das „Hallelujah“ 
von Händel an. Nach der Eröffnung der Ausſtellung fand 
ein großes Feſtmahl ſtatt. 


Meteorologiſche Veobachtun en zu Bosen ; 
— 2 Mai 1893. b 


Datum | arometer au | 

Gr. reduz. in mm] Wind Wetter. Kae. 
Stunde. 66 m Seehöhe Gr 
1. Nachm. 2 02,9 türmiſch trübe +1L,€ 
1. Abends 9 755,4 WB müßt bedeckt ) ＋ 56 
2 Morgs. 7 757,6 SW mäßig halb bedeckt ＋ 6,4 


) Nachmittags und Abends mlt Unterbrechung Regen. 
m 1. Mat Wärme⸗Maximum + 12,9“ Celſ. 
Am 1. Mat 4.77 „ 


Celegraphiſche Vörleuberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 1. Mai. 8 Schwach. 


Wärme⸗Minimum -+- 


ef. 
Oelfabr. 9100, 

eſterreich. Banknoten 166,70. Ruſſ. Banknoten 212,75, Gieſel 
Cement 77,00, 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 92,90. 

Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,50. 

Wien, 1. Mai. (Schlußkurſe.) Arbitrageverkäufe in Kredit⸗ 
aktien und Platzabgaben in Lokalpapieren drückten zum Theil 
empfindlich, ſpäter auf Deckungen beſſer, Schluß ruhig. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 98,47, do. öproz. —,—, do Silberr. 
98,15, do. Goldrente 117,10, Apxoz. ung. Golbrente 115,40, org 
do. Papierr. —,—, Länderbank 250,10, öſterr. Kreditakt. 340,75, 
ungar. Kreditattien 399 50 Wien. Bt⸗V 124 00, Elbethalbahn 241,25, 

alizier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 264.50, Lomdarden 109 60, 
Nordweſtbaßn 218.50, Tabaksakt. 182,00, Napoleons 9,75%. Mark⸗ 
noten 60071 Ruſſ Banknoten 1,27°/,, Silbercouvons 100,00, Bicl⸗ 
gariſche Anleihe 112,50. k 

Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ung. Kronenrente 94,80. 

Buenos⸗Ayres, 29. April. Goldagto 208,00. 


. Produkten⸗ſturſe. 

Köln, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16.25 
do. fremder lofo 17,75, per Mai 16,40, per Novbr. —,—, Roggen 
biefiger loko 14,75, fremder lolo 16,75, per Mat 14,85, per Nobbr. 
üböl loko 50,00, 


—,—, Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —,.—. R 
per Mat 52,70, per Okt. 54,00. Wetter: Rauh. \ 
5 BR rg 115 175 10 n bade 88 
etroleum. elle Notir. der Bremer Vetroleumbörſe. 

zollfrei. Still Leto 5.15 Br. 

Baumwolle. Unregelmäßig. Upland middl. loro 41 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung 
p. Mat 40 Pf., p. Juni 40 ¼ Pf., 4 40%, Pf., per Auguſt 


p. 

40%, Pf., p. Sept. 41 Pf., p. Okt. 41 0 

Schmalz. Felt. afer — Pf., Wilcox 51¼ Pf., Choice 
Grocery — Pf., Armour 51¼ Pf. Rohe u. Brother (puree — B., 
Fairbanks 45 Pf., Cudahy 52 ¼½, 

Wolle. Umſatz 100 Ballen. 

Speck. Feſt, loko Short clear middl. 55. 

Tabak. Umſatz: 2060 Packen St. Felix, 145 Seronen Carmen 


Bremen, 1. Mai. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
N proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktier 
179% Br., Fproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 122 Gd., Bremer Woll⸗ 
4 kämmerei 308 / Gd. 
= Hamburg, 1. Mai. Getreidemarkt. Weizen lolo feſt, 
holſteinſcher loko neuer 156—158. — Roggen loko ruhig. mecklenb. 
loko neuer 140-142, xuſſiſcher lofo ruhig, tranſito 102. — 
afer feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz.) beh., loko 52. 
. us loko behauptet, p. Mai⸗Juni 23%, Br., per Juni⸗Juli 
* 23½ Br., per Juli⸗Auguſt 24½ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25% Br. 
er 80 e feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum loko ruhig, Standard 
iter. 


fremder 65 708, engliſche Gerſte 870, fremde 27 054, engliſche 
Malzgerſte 21124, fremde —, engliſcher Hafer 435, er 
72 188 Orts., engliſches Mehl 17 439, fremdes 95 142 Sack und 


100 Faß 
Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der 


lasgow, I. 
vorigen Woche 8220 Tons gegen 4144 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 
Liverpool, 1. Mai, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 7000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Ruhig. 

Mewddl amerik. 3 Mai⸗ Juni 4, Käuferoreis, M. 
. J. Peach do., September⸗Oktober 4% do., Novbr.⸗Dezbr. 

6 d. Werth. 

Liverpool, 1. Mai, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umjag 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 

Middl. amertkan. Lieferungen: Mal⸗Juni 4½ Verkäuſerpreis, Mark 
zunt- Jul 4% Werth, Juli⸗Auguſt 4°/, Käuferpreis, Auguſt⸗ 
Septbr. 4ſ½ do., Septbr.⸗ Oktober 4% Verkäuferpreis, Oktober⸗ 


loko 5,20 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,25 Br. — Wetter 


* 

Hamburg, 1. Mat. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver ge 

1 N 0 ai 73, per Septbr. 72 ¼, per Dez. 71%, per März 
Ruhig. 

4 Hamburg, 1. Mal. Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 

7 Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per Mat 1775½ , per Auguſt 17,60 ¼, p. Sept. Nopbr. 4”/,, Käuferpreis, NovbrsDezbr. 4½ do., Dezbr.⸗Januar Hafer per 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine 
v4 16,42%,, ver Okt. 14,17%,. Ruhig. 4¼ do. laufender Monat höher. Gekündigt 250 Tonnen. ndigungs⸗ 
Bi „ 1. Mat. Produktenmarkt. Weizen feſt, ver Mai⸗ preis 148,5 M Loko 144-160 M. nach Qualität, Cteferungs⸗ 
Juni 7,96 Gd., 7,98 Br., per rbſt 8,20 Gd., 8,22 Br. Hater qualität 146 M. Pommerſcher mittel bis guter 144—149 M. b 


pP. Herbſt 6,26 Gd., 6,27 Br ais per Mai⸗Juni 4,74 Gd, 78 feiner 150 bis 154 ber et und preußiſcher mittel bis auer 


2 Si per Juli Anguſt 497 Gd. 4,99 Br. Koblraps per Berlin, 2. Mal. Wetter: Kühl. 145 bis 149 bez., feiner 150 — 154 bez., per dieſen Monat 148 
7... 7 ᷑ . ̃ 6ũ p 
* p. Mal 20.50 * Juni 21,20, p Juli⸗Auguſt 21,70, p . — Berlin, 1. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter des 5 i in Sep. en * u 1 nat 5 1 3 
Da 2240, — Roggen rubig, ver Mai 14,40, ver Septbr⸗Dezbr. Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurfen auf Ipekulativem | 145% Ve. be. i , her Sept Okt. 14275 

1540. — Mebl träge, per Mai 46,10, per Jun 46,20, per Juli⸗ Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Mals ber 1000 Rllogramm. Loto feit. Termine niedriger. 


Tendenzmeldungen weniger günstig lauteten. — Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelt hatten Ultimo⸗ 
werthe zeitweiſe etwas belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Im Ver⸗ 
laufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Haltung etwas, doch blieben 
die Umſätze auch weiterhin in beſcheidenen Grenzen; der Börſen⸗ 
ſchluß blieb feſt. — Der Kapitalsmarkt zeigte feſte Geſammthaltung 


4 August 47,60, ver Septbr.⸗Dezbr. 49,00. Rüböl ruhig, per 
. per Mai 60,00, per Juni 60,50, per Juli⸗Auguſt 61,00, ver 
Septbr.⸗Dezbr. 62,50. Spiritus ruhig, ver. Mai 49,00, per 
per Juni 48,75, ver Juli⸗Auguſt 48,25, per Septbr.⸗Dez. 44,00. 
— Wetter: Schön. 


Gekündigt — Tonnen. ndigungspreis — M. Loko 117—124 
M. nach Qualität, pec dieſen Monat 111,25 bez. per Mai⸗Junt 
109,5 bez., per Juni⸗Juli 109,5 bez., per Juli⸗Auguſt 110 bis 
109,75 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Oklober 112,5 bez. 
Erbſen per 100% Kilozr. Kochwaare 160200 M. nach 


3 Paris, 5 Mai. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Proz. loke 8 imif lid Anl f ließlich d R ichs⸗ d { Qual., Futterwaare 135 bis 146 M. nach Qual. 
545,00 & 45,25. Weißer Zucker beh. Nr. 3, per 100 Klogramm für heimische ſglide Anlagen einſchließlich der Reichs⸗ und Preußſſchen Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
ver Mat 48,77%, per Juni 49,12 ½, per Juli⸗Auguſt 49,50, per |zomlolibirten Anletden. aprofentige. Reichs⸗Inlelbe etwas höher, Termine schließen matt. Gelündigk — Sack Kündigungspreis — 


3½pprozentige unweſentlich abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten, 
blieben aber gleichfalls ruhig: Italiener feſter, Ruſſiſche Anleihen 
und Noten abgeſchwächt. — Der Privatdiskont wurde mit 2½ Pro⸗ 
zent notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche 
Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung in feſterer Haltung mäßig 
lebhaft um. Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen 
ſchwächer. Gotthardbahn feſter ſchließend, Schweizeriſche Zentral⸗ 
bahn etwas höher. — Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ſchwach 
und ruhig; namentlich Maxienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche 
Südbahn nachgebend. — Bankaktien 5 80 die ſpekulativen Deviſen 
anfangs matt, ſpäter feſter, beſonders Diskonto⸗Kommandit⸗ und 
Berliner Handelsgeſellſchafts⸗-Antheile. — Induſtriepapiere wenig 


* Okt.⸗Dez. 39,50. 
Havre, 1. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
* u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 7 000 Sack, Santos 10000 Sack Rezettes für Sannabend. 
Br Havre, 1. Mat. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, per Mai 85,50, p. Sept. 
86,50, p. Dez. 86,75. Koum behauptet. 
. Amſterdam, 28. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per Mai 176, per November 182. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine höher, per Mai 138, per Oktbr. 134. Rüböl 
loko 27,00, per Herbſt 27. 
Amfterdam, 1. Mat. 
Amſterdam, 1. 


M., per dieſen Monat 18,30—18,25 bez., per Mai-Xunt 18.30 bis 
18,25 bez., per Junk⸗Juli 18,50 — 18,40 bez., per Jull⸗Auguſt 18,80 
bis 18,70 bez., per Aug.⸗Sept. —. 

Trockene Kartoff 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,25 te Kartoffelſtärte 
p 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen — 

Sack, per 


aß —, per dieſen Monat 50 —50,2—50 M. bez., per Mai⸗ 
ava⸗Kaffee ee ordinary 50. N 5 5 2 


Mat. Bancazinn 


* 0 ändert und ruhig. Montanwerthe nach ſchwächerer Eröffnung 

En Antwerpen, 1. Mai. (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) | Perän N 151,7 M. be 

Wolle. La Plata⸗Zug, Tope B., Mal 467 ½, Dezember 4,92 befeſtigt und zum Theil Be: 787 Borse Petroleum ohne Handel. 

KAeäaufer. ro ukten- Börfe, R Spirttus mit 50_M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
ER Antwerpen, 1. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ Berlin, 1. Mal. In Newyork gab der Preis für Weizen à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. 
3 Anfries Type weiß Iofo 12%, Br. 127, Br., per Mai⸗Juni 12 am Sonnabend für nahe Sichten / ¼ C., für hintere Termine | Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 57,1 bez. 

N Br. Feſt 1 C. nach. Aus Königsberg wird heute Landregen gemeldet. Hier piritus mi erbrauchsabgabe per 100 Liter 3 


Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13 
A erpen, 1 Mai. 


ntw war das Wetter heute Vormittag rauh bet unbedeutenden Regen⸗ 
Roggen ruhig. Hafer feſt. 


Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
behaupt und Hagelſchauern. An der Börſe kamen heute 1350 Tonnen 


Gerſte 


upt. 
; ondon, 1. Mai. Chtli⸗Kupfer 44/4, p. 3 Monat 44% ,. Weizen und 6300 Tonnen Roggen zur Kündigung, welche lang piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
* ef 1. Meat. 5 96 pCt. Javazucker foto 17% ſtetig irkulirten und keine Aufnahme fanden. Weizen gab unter dieſen Spiritus mit 70 M. rauch gabe. Höher. Nerd udiat 
RMRüben⸗Rohzucker loko 17¼ feſt. mftänden bet kleinem Geſchäft ca. „ M. nach. 5e konnte 330 000 Liter. Kündigungspreis 36,20 M. Loto mit Faß; 
London, 1. Mai. An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten. ſich anfänglich gut behaupten, büßte aber ſpäter bei großer Ge⸗ per dieſen Monat 36—86,4 36,3 bez., per Mat⸗Junl 35,9 


Wetter: Regenſchauer. ſchäftsunluſt etwa / Mark ein. Hafer ſtill; vordere Termine 


on, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen unverändert, ſpätere Sichten etwas ſchwächer. Roggenmehl b 
und Mah ruhig, aber ſtetig, Mais ruhig, ne feſt, Malz⸗ bei ruhigem Geſchäft wenig verändert. Rüböl bei geringen Um⸗ Welzenmehl Nr. 00 22,00 — 20,00 bez., Nr. 0 19,75—17,75 
erſte ruhig, aber ftetig. Angekommene Weizenladungen ruhig. ſätzen ziemlich behauptet. In Spiritus war die Zufuhr uns bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. 
chwimmendes Getreide ruhig bei weichender Tendenz genügend; die Preiſe zogen 30 Pf. an. Nahe Termine gewannen Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,50 17,50 bez., bo. feine Marken 
London, 1. Mat. Die Getreidezufuhren betrugen in der ebenfalls 30 Pf., da die e zum Theil raſch aufgenommen Nr. 0 u 1 19,50 18,50 bez. Nr. 0 1,5 Mt. höher als Nr. 0 u. 1 
Woche vom 22. April bis 28. April: Engliſcher Weizen 2552, wurden. Hintere Sichten zogen ebenfalls etwas an. p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


— nn nn nn rennen mob en pes nsr we nnemennnen 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling 20 M. | Doi — 4½  M.400 Rub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. w. — 12 Mm. 4 Gulden hell, W. N. 20 Pf., I France oder 1 Lira oder I Peseta — 80 P 


27 |102,50 G Wrsch.-Teres. Baltische gar. A - 132.50 4 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. M Röſtel) ing Woſen. 


i 1. 45 5 ‚Hyp.-B. l Cr. 1200 
Bank- Diskonto wocns. v. 1. Mai. rb.GId-Pfäb. 5 | 89,50 b |Wrsch.-Wien., — | Brost-Grajewoar | de: do. Wirz140)8 11410756 | Moabit nn 147,00 be 
amsterdam. 2’ 8T, |168,70 be do. Rente . 5 79,40 bd IWeichselbahn 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 G do. div. Sor. (rz. 100 3 102,00 bad Passage . 3½ 7,00 8. 
London . 2½ 8 T. 20,42 8. a do. neue 85 5 79,30 bzG. mst.-Rotterd., — | 97,10 vang.-Dombr. f. % |100,80 bzG do. do. (z. 100/33 97,80 bed : U. d. Linden. 95 
Paris . 2½ 8 T. 81,25 bz ockh.Pf.85..| 4½ 102.90 bz Gotthardbahn | - 1464.75 be ozlow-Wor. g. 4 92,90 d „ Hyp.-Vers.-Cort.|44 Berl. Elekt. -W...| 7 1151,75 br 
Wien 4 | 8T. 466,40 bz E do. St. Anl. 85 4 1104,50 . fal. Mitteln. . 5 (404.80 be do. 1889 4 83,80 be |de. do. do, 4 103,00 beg Iser. of... — | 88,00 be 
Petersburg... 4½ ZW. 21,0 bz JOldenb. Loo: an. Schuld- 4 66,10 ital.Merid.-Bah| 73/4 135,99 ben Ido. Chark.As.(0) 4 | 93,25 be do. do. d». |34| 97,80 bzGf do. do. St.-Pr| 9 (22,78 be 
Warschau 5 ½ 8 T. |242,00 b. Ausländische Fond rk A. 188810 Cüttich-Lmb. . 27.00 bed fo. (Oblig.) 186 4 4,20%, sches. B. Cr. (rz. 1000/4 102,00 & 1. 15 Not. O0 | 56,25 0 
in Ber. Z. Lombard 4. Privatd. 23/. G — - Pfd,Sterl.ov. 4 ux. Pr. Henri 2,7 | 76,00 be jKursk-Kiew.conv| 4 ‚40 de do. do. (rz.100) 34 | 96, he f -Br...| 0 ‚00 bed. 
— - rgentin. Anl...) 5 51,60 bed. do do. 6. chweiz.Centr| — 424,0 br fHosowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. = eiss-Br...\16 |247,50 be 
n oupons do. 4888| 4%½ 44,00 be do. oo. C. 23,50 G. do. Nordost. — 116/75 te JMosoo-Jarosiaw 5 66,75 be do. do. (rz.140) 44 105,90 bz JAresi. Oel. 3 90,00 &. 
Bukar.Stadt-A.| 5 20 b do.Conso1.90 4 78,00 bz 1 do. Kursk gar. 4 do. do. (rz. 110% |402,50 6 Deutsche Asph...| 5 
——— N Air. Obl| 5 37,30 E l . 4 2 10200 be.foynamit Trust... 8 [145,00 tea. 
20 Francs-Stüc 16,258 be j[Buen-Air. Obl, A „30 bzG do.Zoll-Oblig do. Westb. gl 5 s 03.80 ER emannsd. $p..| 5½ | 99.75 K 
Geid-Dollars ........ ar. . 5e. 2% 3600 b ee e- % -  piestsieiian..lay. | 05,700: Ihe eee, 33770 k. Bankpapiere raust. Zucker... 0 | 99,50 ed 
Engi. Not. Hpfüßieri. | 20440 I ene, „ jungegiehent) 2, 96,200: | "um, Pot-Tifisgar.. 5 |, e Fred — 166,600 ius. Zucker... \t2 |119,75 0: 
— N en do. 1890 3½ -Inv.-A. 5 |404,306 fEisenb.-Stamm-Priorität. [Rjäsan-Koziowg| 4 42255 a. fert. Cassenver.| 41, 432.25 Ur d ummi Harburg- BEER, 
ee — ET A ae Sler-Am.| 5? "92,73 &  jAitdm-Goiberg] 27, ]414,50@ IploinexBolog. 5 | 83,60 @ | d0-Handelsgon.| 6° 143,10 he |yor Schwaniizc. 121,]192,00 & 
Onds u. Staatspap-Jrinnläne. L. | — | 56,25 te — 268.75 b [aresi-Warsch.| — | 58,7 Schuja-Ivan. gar. 40. maklorvon..ı 84 1129,50 K do. Voigt Winde 8 (32,50 G 
e erdech. Gold-A| 5 | 72,50 eG. 10. Tem-Bg.-A.| 5 : Czakat.-St.-Pr.| — |105,60 b fsodwestb. gar. 4 | 95,206 (pam es 8 212 o. Volpl.Schldt.) — 100,40 bz 
Dische.R.-Anı.|& 97,90 bea. de, Cons. Cle 4 | 54.40 ec IWienerC.Anl.|5 07700 8 [Dux-BodnbAB. ranskaukas. F. 3 cel, feet. 5, 103,50 Se [Hemmoor Cem.- 6 [106,50 br 
do. do. | 3½ 104,10 bz do. Pir.-Lar. 5 | 65,20 2G — Paul-Neu-Rup.| — 1140,90 B. fWarsch.-Ter. g. 5 (403,00 2 f 4. 4 en Shim. Strk. . 42 235,00 be@. 
0. do. |3 | 87,208 talien. Aente.| 5 | 92/75 ve „ [Prignitz .......| 4% arsch.-wienn.| 4 | 99,50 „ ent eaten, 7 138.78 K jKörbisdt.Zuckerl12 48.90 br f. 
Pros. oon. Anl. 4 97,89 G openh. St.- A. 3%, | 94,00 G ISzatmar-Nag. | — | 90,00 ladikawk.O.g.|4 | 95,25 bed. aum du. 51 133.60  |LOWe & C0. 8 263,90 hr 
do. do. 3% 101,25 . ILissab. St. A. lll 4 56.00 uG chen-Mastr..| 2¼ 63,50 be Dortm.-Gron...| 4½ 115,50 bz G Eerskoe-Selo . 5 | do. do. Zettell 3,0 4104.25 C. Bresl. Linke... — |154,75 bed 
do. do. 3 | 87,206 kan. e 0 nbg.-Zeitz — 1204,75 bz jMarienbMlawki 5 111,50 d Enstol. Geld- Obs 52,50 bed oe iche Gan. 8° 480,0 c 4. nofm . 19 1137,75 K 
doseripsiint. | Mosk.Stadt-A. | 5 | 68,25 be d. Crefolder zu. 4 82,10 be eckib. Südb.| — | 44,60 Cette dba hne, 4 403,20 & Ido.Genossensch| 45/, 19,00 & jGerm.vrz.-Akt. 8 | 88,50 c 
Sts.-Ani.1868 4 2,00 bz Norw.Hyp-Obl| 3%, refld-Uerdng | — | 79,50 Ed ſostpr. Sddb. . — 409.50 be Stoller MP: ’ Re ee 12829 K Görlitz ov. 16,8078. 
sts. -Schld-Sch| 37, 1100,00 G N jortm.-Ensch. 44 108,25 he j|Saalbahn......., 3½ | 94,25 G 1 * — ls 67%%,jꝑç Mb erCemmund| '6.. 18678 — 6 — 40 1468.89 8. 
Berl stadt- Obi. 3% 99,30 bz Oest. G.-Rent. 4 97.78 te Eutin.Lübeck.] — | 45,30 K. eimar-Gera | 34 | 90,40 b d * 8 Ss 857 5 Dresdener Bank| 7 146,60 b. Crusonwerk - 40 208,90 bed 
40. —— 3½ | 99,30 bz do. Pap«-Ant.| / 4 55 . . tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 58,25 G PGoethser Grund- f * 70 1244,50 be 
seher Frov.- . do. 5 — 4 „ 804. oreditbank au. a 
— 0 3%, | 96,25 be do.Silb.-Rent.| ½ | 84,30 d heck-Büch... — 144,00 be BL. Bee | lan eee ettin-Vulk.-B..) 4300 K 
Berliner 5 145,09 bz 0. 250 Fl. 54. 4 430,90 br an'z-Ludwsh | 4¼ 146,10 G. Breslau-War- EN Po "is 78,90 G önigsb. Ver.-Bk Udenburg ann. 14 24 8. 
do. 4% 108,60 G do.Kr 100058) — \ Marnb.-Mlawk.| ?/, | 68,25 oz schauer Bahn 5 9 eipziger Credit 0.-Sohl.Cham....| 3 8 de G. 
do. 4 5,40 be do. 4860er L..5 [428,25 b ecki.Fr.Franz . pferde entral-Pacifio ..| 6 „ Priv.-Bk o. Port.-Cem... * FH 8. 
do. 3½ 89,80 be do. 1864er L. 335,00 br drschl,.-Märk.| 4 40,80 6. Eisenbahn... 4, 402,28 @ liinols-EISenb. 4 104,0 f. Oppeln. Cem. -F. „50 be g. 
a Baer Poln.Pf-Br. . 0 Ss | 66,25 be Ostpr. Südb....] — | 74,75 be 3%, anitOba nun 104,10 K. econ.. d. 5 6,00 8. . (Giesel)-| 2, | 76,25 @ 
do. do. | 3½ | 99,25 b Ido.Lig.-Pf.-Bri4 | 64.25 br Saalbahn ....... — | 26,50 bzG. Northern Facies |114,60 & 97 — RER n 2.02.25 C 
Kur.uNeu- Iortugies. Anl. a Stargrd-Posen| 4%, 402,50 G San Louis - Frano. 6 109,40 C. n ‚00 G. amb. Pferdeb...) 5 100,75 8 
mrk. neue 3½ | 98,80 be 4888—89| — | 34,20 be — — 16, 70 be G. Southern Pacific| 6 112125 8. Zan cl 6 'otsd. ov. Fam ji 96,50 6. 
a = 2 iz wer e 4 * errabahn......) 0, 63,00 be G itteld.Crdt.-Bk. — — — 72 — 12 2 
prouss * Röm. Stadt-A. 4 9640 G. Ibrechtsbahn| 33,60 be Ibrechtsbgarı 5 | “ ionalbk. f. D. 2 „ 
Pommer... 42 99,10 8. do. I. Il. V. E | 85,40 ben ussig-Teplit:- — 420)00 b. Busch Gold-O.| 41/, 103,90 G. Hypotheken-Certiflkate. 5 Is — 5 123,50 G 
do, 4 Rum. Stasts-A. 4 4,50 be El. Böhm.Nordb...| — | -Bodenb.i.| 5 5 Oester. Credit- A pr chsmott. 45 2 
Posensch.| 4 102,50 bz do. Rente 90 4 84,60 be do. Westb.| 7%/, Dux-PragG-Pr.|5 1409,75 br fDanz. Hypoth.-Bank|3} „Olso. ggw. U. . -Ges. 25 be R. 
do. 3% 97,60 K. do. oo. fund. 5 02,20 , fBrünn.Lokalb.| 5½ do. 100,70 be JOtsohe.Grd.-Kr.-Pr.134 1113,40 C | do. intern. l. 4 — 
Sonia. at. 4%½ | 98,60 @ do. go. amore. 5 76 Buschtherader, — ranz.-Josefo.| 4 do. do. 11.34 1108,50 & Ipomm.Vorz akt een = 1148,00 22G. 
do. do. 4 28. Eng. Aa. anada Pacifb.| 5 841,902 |GaikLudwerb g| ½ do.  do.il. abg. 34| 99,75 beg posen. Prov.-Bk. ismarokhäite 80 186.88 — 
IöschiLt.A| 3½ | 98,50 G. 822) 215 Dux-Bodenb.... — do. do. 1890| 4 | 84,50 bzG| do. 4. 1. 208. 3 99,75 br G pe. godenerumk, ch. Gusst.-F.\| 6 1124.00 b. 
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